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Its .

Wie man die Revolutionschlägt.
Der Graf Renatd hat neulich in der Kammer Aeußerun-

gen über das Wesen der Revolution und über das Streben
der Demkajatie gethan- was denn die Umsturzniännerswirklich
beabsichtigen-UUV aus all dem- den Schlußgezogen, daßman

die Gemeindeordnungabschassenmüsse-. ;
-

Es ist nun höchstinteressantzu sehen, wie sichbei solchen
Herren die Welt wiederspiegelt,was sie in derselbensehenund

welcheSchlüssesie daraus ziehen. «

.

Zwei Dinge sind es, diemderGraf Sienardan die Spihe
seiner Wahrnehmung stellt, um so rechtdie schwarze Seele der

Umsturzmännerzit- zeichnem und-gerade in diesen··z"iveiDingen
erhebter die furchtbarsteAnklage gegen die demokratischePar-
tei, die er um deshalb mit Strumpf und Stiel ·zu entwurzeln
für recht und billighält.

.

—

-

Was sind das für zwei schrecklicheDinge, die er den

Umstürzlernzur Last legt?
Es ist erstensdieAbfchaffungder Todesstrafe und die

Abschasfungder Himmelskran
Mit der Beseitigung derTodessirafennd der Prügelsirafe

beginne M Von ihm geschmahtePartei, und das ist für ihn
schon Verbrechen genug- um alle übrigenschwarzenPläne und

«

UnthatendieserPartei zu charakterisiren
Was nun das Abschaffender Todesstrafebetrifft, so könnte

«

der Graf Renardjetztvollkommenberuhigtsein, denu sie be-

steht ja zur Zeit wieder in ganz Europa«
JU Preußenhat das Strafgesetzbuchdie Todesftrafe-

welchedie Vatwllalvkkiammlhmgals aufgehobenerklärt hat,
wieder eingethktiEs beschkanktsich indeßdiese Strafe nur

auf wenige Fälle, als die Verbrechendes Hochverraths und

des Morden und wenn PreußendeinIdee-i für die Geistes-
auffassungdes GMJMVMCVVslchnähernwollte, so hättees

noch viel zu thun ubrig· .

.

s Ueber Oestreichwird der Graf Renard gewißnichtklagen.
Da giebt es Strick- Pulver Und Blei-Begnadigungen,und

die Beweisedieses wieder auflebendenhistorischenRechtesfind.
dort so zahlreich, daßGraf Renarddie.dortigeHandhabung
der Todesstrafewohl nichtbemangelnwird.

«

Jn Russlandist zwar die Todesstrafenicht so eigentlich
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eingeführt.Allein der Segen der Prügelstrafeherrschtdort so
sehr vor, daß sie. in"den meisten Fällen den Ersatz dafür bie-
tet. Die Verbrecherxsterbendort nicht selten-Unter-der Kunke-
sie werden dort also zu Tode gepeitfchtz es treffen also dort
den Verbrecherbeide Segnungen, er wird geprügelt nnd er-

schlagenzugleich. Ja, die Thatsachen lehren-sdaß erdort auch
noch dann fortgeprügeltwird, wenn er auch schon bei der

Hälfteder-·-ihm zugesprochenenKnutenstreichedas Leben auf-
gegebenh«t. »Dorterhalten also auch noch die Todten ihre
Prügel, findfolgerichtigmüßtedas dann gar als wahres
Weltheil nerkanntwerden. .

«

» Dies New-in- Frankreich und Italien sind doch ·

sicherlichkeine Gegner der Ansichten des Grafen.-Renard und
da selbst in En land die Todesstrafe noch immer nicht«abge-
schafftist, so hatte der Herr Graf keine Ursache,an einer gu-
ten Zukunft Europas zii verzweifeln .

Mit der Prügelstrafeindessensteht es freilichetwas übler.
Jn diesemPunkte-darf sichPreußennicht zu den Musterstaa-
ten, in gewissemSinne, zählen. In Preußen ist wirklich-seit,
1848 die Prügelstrafeiabgeschafft,und obgleich-Anträgezur
Wiederherstellungdieser Strafe gemacht wordenz;find"1,so ist
doch bisher nicht bekannt geworden,daß die Regietzungksshierauf
eingehen wolle. .— In diesem Punkte also müßte-der Graf
Renard sein Haupt verhüllenund sich —- wenn er kann —-

ini Namen seines Vaterlandes gegenüberOestreich schämen.
Denn von dort her hört man sehr oft von ,,Stockftreichen«
zum Heil des Staates und wir finden es nunmehr auch be-

greiflich, wenn es bei uns Neider gäbe, die das glückliche,
gründlichvon aller Nevolution geretteteeOestreichals Vorbild

betrachteten.
i

Da wir indessenzu der verftocktenund schrecklichenPartei
gehören,die die Todes- und Prügelstrafeüberhauptabgeschaffen
sehen inöchte!,nnd soweit sie kann immer dahin streben wird,
so wollen wir einen kleinen Jrrthum des Grafen Renard zu

berichtigensuchen-.
·

·

Der Graf Renard behauptete Die Umstürzlerschaffen
nur darum die Todesftrafe für politischeVerbrechenab, da-

sie selber, die Hochverräther,nichtsder Todesstrafe ver-

a en.

Wir können mit unsererEntgegnungkurz sein.



;-.-«,So2lange die Revolutioniire im Siege—-sind,brauchensie
. ja«die Todesstrafenicht zu fürchten,und siegt die »dieaktion

Wieder; so hilft ja den Revolutionärs die Abschaffungder

Todesstrafenichts, denn die Reaktion führt sie«wieder ein; ja
sie kann Belagerungszustanderklärenund wäredannsinir um

so schneller-being nnd-Init«derglAnwendungjdesWeltheil-»s
—

nicttels,"T.-iiiit"deif;8«ostreckuiigzderTodesstrafeV"«
4DikISnchsWegItxfaber«überhiiiiptganz-anders,und--die

iA i" twkjdfsksWfMETRenarddarübersind ganz,«irrthüinl’«)e.·;·-- · .nfch
"·

Ruf-M JGesI,ichte..;.11chrtgrade danaGegent il.ks-

sie-«
«

Its-nichtEzum Schutz für sich, sondern zur Beruhigung
und Sicherstellungdes Lebens ihrer Feinde. Nach Ieder Re-
voliition ist es leichtden geftiirzteniiGegnerin einen politischen
Prozeß,einen Prozeß des Hochverraths zu verwickeln. «1im
aber den Sieg nicht mit Blut zu beflecken,um die Ecmiither
der Gestürztenzu «beruhigen,ja um es für siemoglichzu
machen; siih mit-dein neuen Zustand zu versöhnen,haben

, grade die gemäßigtenYlännerder Revolution zu allen Zeiten
in strebt, die Todesstrafe sofort nach der Revolution auf-

fiir sich selbst haben sie hiermit gesorgt,
sondern grade für ihre Gegner, deren Leben sie gefährdet
a en. -«

s

»

— -

s h
Das ist die politische Seite der Abschaffungder Todes-

strafe.- -Sie-»ging-imsmervon gemäßigteiiMännern aus, die
keiii Blut vergossenhaben-«wollten, währenddie Terroristen
niemals die Todesstrafe abs affen, sondern ivie geschichtliche
Belege lehren meinemMae ausüben, wie sie wahrhaftig
Graf Renard nicht als Weltheil betrachten wird.

Die Abfchaffung derssTodesstrafehat nun auch ihre sitt-
liche lind: rechtliche Seite;-«die"-wie hier nicht weiter berühren
wollen. ·--Wenn.ssaber auch in Folge diesersittlichen und recht-
lichen Seite der Sache stets die»Prügelstrafeiiiit abgeschafft
wird, so gehörtdies zu den schonstenThaten der freien und

sittlichvorgeschrittenenZeit.
»Der-Standpunkt des Rechts und der Sittlichkeit, von

dem »aus idie cTodes-- und Prügelstrafeverworfen werden, ist
einfachfolgender: Die menschlicheGesellschaftsoll sich nie an

Gottes statt setzen,der diirchKraiikheit und Tod an Leib und’

Lebe-n straft. Ihr wird nur das Recht zugesprochen,den Ver-
»

,

sderi menschlichenGesellschaftzu bannen und ihn
je k·;j»emeingefährlichkeitauf kurzeoder längereZeit
in ein zu sperren, woselbst er fein Leben erhalten
und seÆsEQedtereinigen kann von den schwerenGebrechen
die auf ihm"-·lasteii«.

«

Wer in anderer Weise straft, von dem

muß der Gegner der Todes- Und Prügelstkafeannehmem er

sei dem EMenschengötzenthumverfallen,das den Menschenan
. die Stelle Gottes setzt.—

»
«

1

— Dies ist unsereAnsicht über diesesThema«und dies ist
die-Erklärungüber die AbschaffungderTodes- und Prügel-
strafe. Wenn aber wirklich dem-Herrn Grafen Renard diese
Strafen so sehr am Herzen liegen, daß er in Sehnsuchtnach
diesenbei der Berathung der Gemeindeordnungaufsie geräth,
die jagar nichts damit zu thun«hat,so giebt es sa auch in

Derstfchlandnoch ein Eldorado, wo- sein Ideal verwirklicht
wir : T -

-

In Mecklenburg,dem gerettetenMecklenburg,allwo das
Junkerthum in schönsterBlüthe steht, ist die Prügelstrafe
durch neue Verordniinen wieder eingeführtDie Prügel
sollenertheilt werden ints«.;einemRöhrchen«,dassIesnach Ex-

inessen der Behördenein viertel, dreiachtel bis einenhalben
Zoll stark, und fünf bis-sechsViertel Elle lang sein darf· —-

.,,«

« en· lvo7die Revo utioii die-Todesstrafeabschafftethat

2« Febr. daselbstin

Dort könnten die: Anschauungendes Grafen Renards, wenn
sie sich in dem gesegneten»junkerthümlichen--Musterstaat»-Meck-
Unburg VollständigBahn brtchem es dahin bringen, daß noch
EIN halber-Zoll in der Dickeund eine viertei Errei- dek einige
des»«Röhrchens«c-zugegebeiiwird.» D » ,

s»,«I«—·.»Daiii1
ja die RevoWsijdls geschwan
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sxkj Berlin, den 7...s·flesb"rucu«esexTaf-«
—- Die gestrigeNummer (31) der Urwiihler-Zeitiiiig ist poli-

zeilich mit Befehlag belegt worden. Für die hiesigen Leser
haben wir deshalb heute-,Montag, einsExtrablatt ausgegeben,,iu
welchem wir den· Jnhalf der konfiszirten Nummer und die durch
den Tag iiichterledigten Jnserate wiederholten.
«

f Gottes Strafgericht. Jin Sonntagsblatt theilten.wir

eine Stelle aus dem Hirtenbrief des Bischofs Ariioldi von-Bier

mit, in welchemsichsderselbe eifervoll gegen die Presse ausspricht;
ein Seitenstiickhierzu bildet der Hirtenbrief des Erzbischofs von Be-

saneoiywelcher noch in anderer Beziehung bemerkenswerth ist( Se.
Eminenz beweist-darin,daß die Eisenbahnen nur zu dem Zwecke
erfundensind , iiin die Gasthofsbesitzer

«

zu bestrafen-,welche«"s""deti""bki
ihnen .»eiukehrendeuReisenden au Fasttageu Fleischszoeiseuvorsetztein
Jetzt sinddie früherenVerkehrsstraßenverödet,"die Eisenbahnen be-
fordern die Reisenden mit reißeudcrSchnelligkeit nach den entfernte-
sten Punkten, Und «die Besitzer von Gasthöfenan den Landstraßen
sind genöthigt,ihre Wirthfchastenzu schließen.Wenn sie«aber7«aii

Fasttagenkeine Fleischspeisen,verabretchthätten,so würde Gott sicher-
iich nicht dic HöllengeisterWatt und Fuiton .an die Erde gesandt
haben, um den Dampf als bewegendeKraft zu entdecken und an-

zuwendenil «

·

,
..

« f Der französischeGesandtebeini Bundestags s ll diesem-eine
m sehr energischen- irsdrücken abgefaßte·Vhtedes Käsersssibergebe
haben, in welcher sich derselbe-heftig gegen dieAnerkenniingnii
Vorbehalt ausspricht-.

·

—- Nach Mittheilimgenauswärtiger-Blätter sind die Bollwer-
handlungeuzwischenPreußenund Ocstreichgeschlossenund die Sie-'
sultate bereits nach Wien abgegangen-, . ,

.

·-

— Die I. Kammer beriethheute über die Neiibildung der l.
Kamnier.’

"
'

»

" «

»

-

-.

— Gestern Mittag hielt der König ein Kapiteldes hohenzollev
schen Hausordens ab. —- Die Königin besuchteam Freitag dass

Krankenhaus Bethainen. — Am Donnerstag sivird das t. Hgslageiå
wieder nach Charlottenburgverlegt·"« --

«

.

«

«

» «

.

—- Die Garnisonen am Rhein sollen, wie es heißt,Verstärlt
werden.

W« d
.

-

. f» W eV »H«K·« hört,hat der König angeordnet, daßdie

GEDFUkIFIUIHWelchezu;El)ren der Freiwilligeuzaus den Jahren 1813

PG«1815 IFUhiesigenZeughauseaufbewahrt wird, Eigenthum-des-
semgenFreiivilligenwerden soll, welcher«.seiiieKriegskaiiieradeualle

uberlebenwürde. Die Gedenksäulewird dann auch Eigenthum
der Familiedes letztendieser Freiwilligen bleiben. .

—-

«Dasschles. kath. Kirchenblatt veröffentlichtdas Testament
des-KkirdmaLFürstdischofs·Meici)iok,dankt vom 7. Mai 1851; es
heißtInsdsltlselbencMeine Leichenbestattungsei so einfachals mög-
llfhzM elUfacherGrabstcin mit Namen und Datum decke die-Stätte-

die»Gottes ivunderbarer Rathschluß mir, dem Ferngebornen limd
SUUVLVIn der ehrwürdigeuKathedrale als Ruhestätteangewij
bls BUTIllietstehungEr wolle mir ein barmherziger Richtersem!

-7- sDerhiesige"»kath;Auz.« meidet aus« Yhannesbessin
Ostd Schleflcns,,Deni seligenKardinal-Fürstbischof«kIchkVVtMUMte

ain Neulahrstage,daß das breslauer DonikapitelTlPchlm Januar
seinen Tod dem heiligen Vater-nach Rom melden wurde.«

«

-

— Aus anzig wird berichten-daßDr. Her-status Vecker am·
spolizeilicherBegleitung eingetroffenist- -«

as Komite des Lin voring Woche UeranstaltetenStu-:
dentenballes hatte u. A. als « rengästeeingeladen-»DenRe-
dakteur der »N- Pr; Z.« Hrn.·W»gener und —- Hrn. LHReli-«

J

s

in-



stah. -;-.·Ein kurz Vorher von den Architektensarrangirter Ballfiel
sehr glänzend-aus. ·

· « «« «
-

.

v

, .

.-.--Dek sogenannte-«Pshcholvge«Bossard, der-lange Zeit
in Frankfurt a.-M. sein Wesen trieb, istsam 3. Febr. durch,Poli-

zeibeschlußzdvndortausgewiesen worden; als Grund dei;Maßregel
wird die Vertheilungeiner unzüchtigenzBroschüreangegeben.»
««-—— Dem hiesigen Zimmermaler"-Sievers ist das PWVTkst
eines«l.sHofzimmermalersund dem hiesigenSteinmetzmseisterWim-
·mel das Prädikat eines k. Hofsteinmetzmeiftrrsverliehenwordem .

.- Der SchulamtskandidatDr. Ernst thdejzmr Heffter ist
zum Adjunkten beim hiesigen JoachimsthalfchensGymnasiumler-

nannt.
,

.· «

-
-

·

s

»Es "-s«Der Handelsministervsd. Hehdt fordert in ein-erZirkular-
verfügung vom 3. Febr. -die’ sk-; Regierungenauf, in Denjenigen
cFällen-,wo wegen Mangels an Theilnahme oder in Folge hieran
gerichteterAnträgeVeranlassung-zurAuflösungdes Gewerbe-
ratlses"vorliegt, Nach VvkgsmglgekVtmehmungder Kommunalbe-
börden, Bericht an ihn zu erstatten,«

»

»

—

sz
«

——· Welche Ausdehnung die Geschaftedes-Hm Borsig haben,
gebt aus dem Umstande hervor, Paßin den bei-den Fabrikm zu

Moabit und in der auf der OVFUUMVUPZKChalslsssezusammenge-
nommen wöchentlichungeföhkPreisekabis vierzehn-TausendThal-er
ankclrsbeitslohnausgezahltswerdM--DIO’gFößte"Anzahlvon Arbeitern

beschäftigtHV· BVVHSYin del MUEUFabrik zustabit.
·

«

-

!

—-—(«·Jm Gesellsstaffsbaufshat am· 4.- d. die-Litfaß’sche·»,Tele--
arapbenredoute in sgkafiöendstelFlllidsheitersterWeise stattgefunden.
Die-Zahlder GIVE-;MFTSJiEHauf Um blsslMYbelaufenhaben-
wovon: vie HälfteM WkllchschönenUNDeleganteni"zUm,Thc-i1mich
hichftispiiginellmCWEOWM war—

«

s

-k. ic- der kam V—MtS- abgehackeiienGenrralversammlitng
gez »staa-LouisenstadtischenKrankenpsiegevgkeikxs,·

.

weichersich-ük,ek

M StadtbezirkeSpit, SHIU67- 686 U.J68berstreikt3«stattete der

Vorstand Bericht nber die Verwaltungdes verflossenenJahres ab.

Nach-demselbengehörtendurchschnittlichdem Verein an: 260 Fa-
milien und 1008 Köpfe,wovon 40 Familien monatlich 4 Sgr., 39

3«Sgk» 35.6 Sgr., 113 7 Sgr. und 24;.über-7- Sgr. beitrugen.
Die Einnahme- des Vereins betrug:«beimNeservefondses 72-«Tl)lk.
6 Sgr-«6-Pf-;.an Krankenpflege-Beiträgensi6113Thlr.- 5 Sgr.»-(durch-
schnittlichmonatlich 51 .Tl)lr. 2 Sgr 1·1 Pf.) und-ans Verwaltungs-
kosten 81 TzlllxxsloSgr. Die Ausgabendagegenrsan Honorar des

Vereinsarztes und Wundarztes 316 Thlr. 22 Sgr. 8 Pf·; Arznei-
kosten 284 Fhln 22 Sgr. 4 Pf» für Blutegel, Bäder, Bandagen
und Bruchbjander22-Thlr. 23 Sgr.·11 Ps; die Krankenpflege
kosteteLlsp Ubekhaupti624 Thlr. 11 Pf.—und an Verwaltungskosten
wir-spitzanssggbtt 46 Thlr. 5 ,Pf. Es betrugen die Ausgaben
dahek-,UbthU-kptt670.-Tl).lr.1 Sgr.l 4 sPs. Der Reservefonds stieg
von d2-Tthlr«»11Sgr. 4 Pfkauf 115 Thie. 23 Sgr. 11 Pf. und

an Veswftkimsskostm——wurdenerspart: 35 -Tl)lr.s
·

9 Sgr. 7 Pf.
as WZVOFVMMF betrug-am SchlusseM«J’ahres«:«160

s- Vsp.·6-—»Pfs,wovon 100 ».Tl)lr.-zinsbar «belegtkworden
.

DE Gassenpjlegebeitkägeheteugmssdukchschniitlichpro Kops
jäkrlich197 Zeit-CisPfsgsmnatlichIzSgn Wes-Pf :Die Kosten

-

Krankcvpege dursschaittiiajpro Kopf jährlich 19 Sgr. sz Pf.,z
Onatlich.1 SAI-· 733 Pf.

"

Aus dein Reservefonds wurden zur-
Deckung der KostenDerinxriziteapktegezugeschosscm10 Thie. 25 Sack«-
U f· —·—

Es eFkWUktUIlkbexhaupt,1346, durchschnittlichmonatlich--
1-12, täglich·,3s·.hföskj1-..n?1tk)knetwa 111949Proz.-von»den Mitglie-»
»M- Dev Arzt Osstettslrs2312 Besuchebei Patienten überhaupt-
xkiw hatte außerdem1310 Konsultationenin den Sprechstunden.«——-.;
Rezeptewurden VDUIArzt Ubethupt .Verschrieben2116, welche 284—-

Tblr. 12 Sgr- 4
.

f«"-kosteten.-.
Von den Erkrankten starben-W-

lsacb der DtirchschmttskppföahlVES Vereins2919Proz-) wurden als
l«

eilt entlassen oder bllkbellslksider Kur fort: 1027 und der Rest»
Ia als KrankenbestmldVon NUMJMMataufden andern iibelkaz
swichschnittkjchmosnatlizch24.) —- DiejVereinsniitgliederzahlenubri-"»««

-. i., . ufnahineZ( S - - .«TUschVeibeQrbührenzund an mo-)

natllchenÆtägemDer EinzegeSgk«zFeine Familie von 2 Per-

sonW"W-f, '«"Cine"Vdn 3 Personen 6 Sgr. und eine voki 4 Per-»

sonen und darüberc7.:Sgr.
«

"

«

—- Der Schluß-TernrinDes AMMldNngenzum skiiijsklskkseilP

—1)Rein-katholische«««gjHauch-katholischeev. i.

-

IfkeiwinigenMiriteitdieustbei verhiesigenKreieersaßitziiimifsioaistfür
diesesJahr auf den 19. d. Mis. Die Kommission-selbsttritt Ag-

fangssdekssionatsMärz zu »denPrüfungenzusammcm - «-

.

»

er «,,Didaskalia«schreibtman von hier-»Nächstensswirxd
hier ein hochstnützlichesund zeitgemäßesJnstitutzins Lebens-treten.
ein literarischer-) Bermit.tlungsbür;eau, das-sich zur Aufgabe
macht, den SchriftstellerndasSuchen nach Perlegern für-ihreSchrif-
tsn zu ersparen- ils ihrem Auftrage alle Verhandlungen zu führen
und die Kontrakte abzuschließen,überhauptAlles zu übernehmen-,
was sowohl den Schriftstellernals den Verlagshaudlungewbisher
die miihseligstenWeitlaufigkeitenzvernrsacht.- Alles .dies-’soll,sgegm
mäßige Kommissionsgebuhrenbewirkt werden und ein namhafter
Schriftstellerübernimmt ·die.«LeitungdesJUstitujg ,

»

s Die Treubundspetitionund »Bu-ndesbruder«.Kuh-is Es

geht uns olgendeszur Veröffentlichungzu: « »Jn Betreff eines Ak-
tikels in r. 27 dieses Blattes, »Eure Treiibundspetition,«sehe ich
mich veranlaßt,da mein Name in jenem genannt wird, zu erklären:

das; mir nnd jedem Unbefangenen die Motipek einleuchten, warum

diese Petition verdächtigtwerden soll, »Wenn der Verfasser des Be-

richtes aber den kleinenHandwerkerstandundArbeiterim Treubimdtz

als almosenbedürftigePersonen bezeichnet-soist dies-eint absichtlsche,
gehäfsigeBemerkung, die ich als, eine Unwahrheit- l)instellar.micß.
Jch schämemich nicht-dem armen Manne die·Bruderhand MØtichUh
wenn ich ihn als treuen Anhänger,mit Gott«für König und Vater-

»

land erkannt habe; ihn hier zu . vertreten halte-ich für eine: Pflicht-
Der polizeiliche Aiizeiger von Breslau-««istsr"ibxigens·Die Pri-
vatspekulritioiieines Polizeibeamten,dersedes JnseratfiirsBezahlung
aisfnimtnn»Die be««ugliche..Anzeig-e,mit«derUnterschrift ;,«ein,«Treu-
bundler, wird mir er aubt sein, so langefizr eine Pers-Opt- zriixhalk
ten, bis sich der Verfassergenannt habenxwiru ; »t, .

- s Kuhr, Mitglied des Treubundestp
—- Theater am 8. Februar. Opernhaus: Neu einstuzdirk

Der Feensee, großeOper mit Ballet, von Auber. -Mit-telpr.eise.»·s-.-
Friedrich-Wilhel.msstadt: Hochzeitsreisemoder: Ein Königreich
für einen Strohl)ut, Lokalpossein 53Akten., — Königsstadh
Zum Il. Male, Münchhausen,von D. Kalisch2 -«

Masdkhith Jetzt bestehen hier folgendereligiöseParteien:
. . . . . .

gemischtkkatholisM
evangelisch), s)-«R«ein-slu« rrische«...4)Lutherischsunirte(dk., ungemischt
lntherisch-"r«efor»mirt),5) »Nein- reformirte , (die wallonische-. und-esdeutsch-
reforniirte), 6)- Reformirtkunirte(d. i. gemischtreformixt-lutherisch.)«
7) Reitikjüdische»Glaubensgenossen,8) Refornijuden (d. -i. Juden
mit modernisirtemRitus), 9) Freie christlicheGenieiiidegenofsen,10)
Wilde (d. i.,«von der freien Gemeinde Ausgeschiedeneuiid,·:z·n·gar
keiner Glaubens-gemeinschastGehörigeJ .

-,
- i«,·»-«;

·"«,IGötti«ngeu. Dieser Tage ist -».derDichter Bodanstedtz
geistreicheUebersetzerdessMirza-Schgffh·,hier gqu W. -.--Et«bitt
eitleanuf als Professorder Literaturgeschichtean.«ss""Erz-Universi-
tät erhalten; ob er ihn annelmienivird, istsnochuji -

.-

thha." Hier beabsichtigt die rationell-protestamischeBartes
eine EinladungUhlich’saus«Magdeburg».si .i— :..«i

—s’«

"

Frankfurt s. M-. «Hr.. d. Prokesch-Osten»hatheilte-ber-
nahme des Vorsitzesin-xderzBundesversammlungeine Anrede ehal--,
ten, in welcher er das Zusånimengehenaller Staaten fürnotgtveni
dig erklärte. Die Preßfrage dürfte zunächstzur Erörterung kommen-»-
und-soll Oestreich, welchemdieseAngelegenheit besokndersdringend
erscheint, sogar geneigtsein, PreußeneinigeKonzessionen zu streichen-

Mvutenegro. Der Kriegsdampfer»Custozza,«- der.am.
in Triest anlangte, brachte ein Privatschreibenmit, na welche-Mdir
türkischeHauptmacht neuerlich bis zu· dein Engpss, M KUschth
Most vorgedrungen sein und dieHau tstadsk-.VVU. DIERNSSWEs-

drohen soll. Omer Pascha soll dem FürstenvonDanielo Bedenk-,
zeit bis zum 31.· Januar gegeben haben, Un FCIIE dieser dir-Frist
unbenutztverstreichenließe,werde er ganz-Montenegroin;4-—·5,Ta-k
Arn mit Gewalt einne.hiiien.’Dieser Umstand-»habe nicht-.verfehlt-
einige Bistiirzungunter den Montenegrinern hervorzurufenz es hat-«
tm« sich neuestens zwei..."Parteienunter-ihnen gebildete Myosin-Ue

,

eine Dem Fürsten Danielv- Die andere »demPero Petrovich anhangt. .

»Diese Angaben sind den«übereinstimmendenErzählungender aus

iMontenegronach CattarogetommenenMarktleute entnommen.
—



Die »Tr. Z.« meldet, daß am 27. die Montenegriner gegen die in

Limiani stehendenlTürken die Offensive ergriffen haben. Sowohl
diese, als auch die früherenNachrichten, welche von dem Zurückdrän-
gen der· Türken aus ihren eroberten Stellungen sprachen,lassen an-

nehmen, daß die obigen Aussagen der Marktleute sichauf das frühere
VordrisngenderTürken stütztemdurch welches die Letzteren immer

noch nicht«den eigentlich zuverlässigenTheil Montenegros erreicht
hatten. —"-— Naeh Berichten von der montenegrinisehenGrenze,hat
Omer Pafcha in' seinem Lager einen strengen Befehl zur moglichsten
Vermeidung jeder Greuelthat an den Christen von Seite derTiirken
erla en.

ssWiem4« Febr. Das neunte Armeekorpshat Befehl erhalten
sich ins Marfchbereitschaftnach der türkischenGrenze zrfofefzend)«

Oe «· Sp.

Schweiz. Die Eisenbahnen, welchebis zum Jahre 1857
die Schweiz nach allen Richtungen durchziehen werden, sind einer
Revolution gleich zu achten und müssenbesonders auf die sozialen
Verhältnissedes Landes einen unberechenbaren Einfluß ausüben.
Wenn einmal die Eisenbahnen, diese Pulsadern des europaischen
Berlehrslebens, durch die Schweiz gehen, so wird manche Einseitig-
keit des schweizerischenVolkscharakterseinem freieren und allgemei-
nern Blick weichen; der häßlicheFremdenhaßgegen deutscheStamm-

enofsen, die doch die neinliche Sprache sprechen, wie der schweizer
—" tamm,- muß seine Spitze hierdurch nothwendig verlieren.

Paris. 4. Febr. Der heutige »Mon.« enthältfolgendesDe-

kret: »Auf!densBericht Unseres Siegelbewahrers und Justizministers
haben Wir dekretirt und dekretiren: Artikel 1. Die von der Revi-

sionskommissionder erstenMilitärkommissionund den gemischtenDe-

partementalkommissionenerlassenenSicherheitsmaßregelnhören auf,
bei den in folgender Tabelle bezeichneten4312 Personen in.Wirk-

samkeit zir-ble·iben.(Folgen departementsweise die Namen der Per-
sonen.) Art. 2.—Die- Minister des Kriegs, der Justiz und der all-

gemeinen Polizei sind feder, in -so fern es ihn betrifft, mit der Aus-

führung des gegenwärtigenDekrets beauftragt-« Unter den Perso-
nen, welchedurch dies Dekret »begnadig’t«werden, befindet sich mit

Ausnahme des ehemaligen Volksv'ertreterss-L1lugueninkein einzi er

bekannter Name. Bei-den- Familien der »Begnadigten« muß gro er

Jubel herrschen; das Publikum aber legt den ,,Mon.« gleichgültig
weg, denn es sieht die Namen nicht, die es liebt. Auch fünf bis

sechs Frauen sind »begnadigt«worden; sie gehörender arbeitenden

Klasse an und figurirten früher zum Theil in den Klubs. — Jn
diesem Augenblickist die Bildung einer konstitutionellenOppositions-
partei iin Werke; es haben sich,hierszu gemäßigteRepublikanermit

Orleanisten verbunden. —k- Die Mutter der Kaiserin wird in Paris
bleiben und das Elhsee beziehen; der Kaiser, dessen Geldquellenun-

erschöpflichscheinen, hat ihr eine Jahresrente«von400,000 Frs.
ausgesetzt, —- Von einer Milderung betreffs des orleansschenKon-

stskationsdelretsist keine Rede mehr. — Die hier bekannt gewordene
Nachricht-,daß-Narvaez von Madrid aus erneuerten Befehl erhalten
habe, sichnach Wien zu begeben, wenn er nicht«als Hochverriither
angesehensein wolle, hat bei einigen Personen des hiesigenHofes
Mißmutherregt.

s

«

Paris, 5. Febr. Morgen erst wird das Kaiserpaar seinen
Wohnsitzin Paris nehmen. Einem Gerüchtezufolge soll demnächst
eine großeRevue der in Paris und in der Umgebunggarnisoniren-
den Truppen stattsinden, bei welcher der Kaiser seine Gattin der
Armee vorstellen wird. —- Die pariser Blätter schweigenüber die

sogenannte Amnestiez man hofft noch immer eine Ergänzung der-

selben, bei welcher einige politische Notabilitäten berücksichtigtsein
würden»

vWirts, 6. Febr. Der heute erschienene,,Moniteur« wider-

legt förmlichalle Gerüchtevon Ministeränderungen
Der Kaiser hat den Prinzen Friedrich und Christian von Schus-

wig-Holstein-Augustenburgeine Privataudienz ertheilt. (Tel. Dep.)
Mndrids Das jetzige Minsterium genirt sicheben so wenig

wie das-vorige mit den Staatsgeldern nach Belieben zu schalten.
—- Es herrschthin- nugenbiicuicheine strengeKälte —- Am 30. Jan.
fand wieder em Unglückbeim Stiergefechtestatt. Ein junger Mensch

W —-

"

"

Berlin, »
.

Verlag von· TlfeodorHehmatmp Hierzu eilte Beilage.
se

wurde derartig von einem Novillo (jungen Stier) mit den Hörnern
M die Höhe geschleudert,daß er beim Herabfallendas Genick brach
Und todt liegen blieb- Das Charakteristischedabei aber ist,«daßdas

VergnügenVUkchden Zwischenfallkeine Unterbrechunglitt; es wur-

den noch 5 Novillos losgelassen.
.

·

London, 4« Febr- An die Stelle des bisher doch nur ver-

rinzeltm Kampfes für geheimeAbstimmungbei den Parlamentæ
mahlen soll demnächsteine allgemeine,s.vpustänvige,wohlvegauisikte
Agitation treten, wie sie kaum in einem ander-en Lande als fin Eng:«
IMW Möglichist« Die alten, WohletfahreneuAgitationshäupterder

Vereinigung für Abschaffungder Korngesetze die Cobden, Briglkt
U· s- W-« Würden hier«theilweise wieder in den. Vordergrunthreten.

«- Bereits hat eine geheime Vorversannnlnng stattgefunden, nnd mor-

gen über vierzehn Tage soll das erste große londoner Meeting zu-
Stande kommen, dein alle Parlamentsmitglieder, die fürBallotage
sind, ihre Mitwirkung zugesagt haben. Die alte Agitationsmaschine
wird langsam in Bewegung gesetzt. ;

"·

Jn seiner Rede auf dem Friedenskongreßzu Manchesterhatte
Cobden sich verpflichtet, im Falle einer französischenJnvasion in

England demjenigen 10,000 Pfd. Sterling zu zahlen, der bis zum
Eintritt des Ereignisses wöchentlicheinen Schilling an ein Hos-
pital iu, Manchester entrichtet. Der Generallieutenant Brotherton
hat die ette angenommen. Cobdenerklärtnun, daßer die Summe

schon zahlen wolle, wenn ver Ueberfall versucht würde, da nach
erfolgter Jnvasion die Zahlung vielleicht erschwertwürde.
L«opdup,5. Febr. Der General Brotherton hat an Cobden

ein Schreibengerichtet, in welchemer sagt, daß er die Wette-nur

angenommen habe-, um die Aufrichtigkeitderselben zu erproben.
Er verzichtetedemgemäßaufs die ihm von Cobden zugesicherteSumme
und ist gleichwohlbereit, den Betrag von- 1 Schilling wöchentlich
an das Hospital zu Manchester zu entrichten. Der ehrenwerthe
General fügt dieser Steuer noch ein Geschenkvon 5 Pfd. hinzu.

Russland Jn Bukarest zirkulirt sein Gerücht,nach welchem
im Ftühjahrdie Rassen dort- wieder· einmarschierenwerden«

"New-Yprk, 22r Jan. General Saß-hat«am- 18. im Senat
einelange Rede-für die -Erwerbung ZvowKubagehaltensdie Beda-

thung wurde bis· zum 251vertagt- — Nachrichtenaus der Havanna
vom 153melden, daßeine Ladung von 800 Sklaven in Cardenes

ausgeschifftwurde, währenddie englischenKreuzer ein genommenes
Sklavenschiffwegführten. Der Generalgouverneurder Jnsel und

ein Agent der KöniginChristine sollen bei dem »Geschäft«stark be-

theiligt sein.
«

·

»

««

J
«

Berantwortlicher Redakteur Herniann HoldheiminBerlin.
üp-

Für G. ·C., der einen Hammerschmiedund Modelltischler
sucht (Nr. 2 dies. Zig. 1853) sind nochAdressenbei- uns eingegan-
gen- Die Expedition.

Circhs von Ed. Wollfchlägex
im Berliner Circus-Theater-

i

dicht am Rosenthalcr Thore.
- Nur noch 5 VorftellungenlDienstag, den 8. Fe ruar:

erat steckte chase okwales.
oder: Große englischeJagd, ausgeführt

von 6 Damen und 10 Herren.
Vorher? Gastvorstellung der Tänzer-Gesellschaft

vom K. K. priv. Theater der Josephstadt
unter Direktion des Herrn Schreiber-

und Produktionen der Reitkunst, Ghmnastik us Pferdedtessun—

Anfang präzise7- Uhr. Ende 9Z Uhr-

Druck von W. Porrnetter in Berlin,
Kommandantenstr. I. —



Beilage zu Nr. 32. der Urwähler-Zeitung.

.

[ . —

Ulymptsehekctkoas v. E. Benz,
FriedrichsstraßeNr. 141s.

"

Dienstag,8. Februar: lingarischeCziscos-Postauf·9Pfer-
den, von Herrn Franqois Lotsset. Janus Burre.·ger1tie-1v·
3 Herren. Tours de for-ca pökilleux, par le Jeutte Rap.
tiste Loisset. .

«

Mittwoch«deJI9s Februar: Große Vorstellung.
E. Nenz, Direktor.

Hvtel de Rufst-, Nur noch eine Woche.
Dienstag den 8. Februar 1853-

Die malerischeReise durch Amerika,
eine getreue Schilderungdes JudianischenLebens u. die dortigen
Gegenden- Kultur, Sitten U. Gebräuchemit entsprechenderErklä-
rung und unter Mnsjkhegkeitnng.Anf. 7 Uhr-. Entree I. Pl.
15 ist« 2- Pl. 10 sgr. Familienbiu 5 St. f. 1. Pi. 2 thu»
f. 2. Pl. 1 thlr. 10 sgr. Mr. Henri Lewis aus St. Louis-

H t D·
«

.

«

kr ch st tt

—-

eu e lenstagden 25., ndet das Damen änz en a .

NyctkendvrfßAlte Jakobstr. 32.

-Heute Diensta werden au meiner Kegelbahnmehrere Schinken
UUV SpeckleitenaäsgeschobetnfWHWelrich, Schiffbauerdamm

Heute Diensta wird bei mir Fa tnacht ge eiert, wobei ich werde

ils-it-sWßengaUnkgchenaufwarten.
s

C. genun,Bergstr. 10.

Zur Feier der hsutigeiTFasmachtladet hiTtTniFällmspgkekntsa(

Freunden UUV Bekannten zum Abendtisch und Tanz ein.

ErgebenstF. Wink, Johannesstr. 4.—
«

N

BuleW KaffeehansKkeu her 1: Dienstag den 8. wird bei mir

Fastnachtmit Izu-« gefeferzgFür gute Speisen und Getränke

Iris-DEIts-ErstenssorgtaN

sind zu haben gr. Georgenkirchgasse

, SchwarzewolleneWaaren
noch öU den alten billigen Preisen.

Umschlaget.u.Long-Shawls
in ganz neuen Desslns Von 2 bis 14 Thlr. empfiehltin großer

Louis de Laval,.
14av im d. Spandauerstraße.

M
W -.--

Wid SchicßgsssssZå
Beachtung-WerthMAY-rein Jn der Friedrichstädtiscyeu
Assoziation der ScklneldermeksterIst ·eineAuswahl der modernltsn

Kuidungslztückefür HMID Votuuglnhekakns, Bau oder Gesell-
schafts-MSSk- billig äu VerkaufmlatlchWLMIenunter annehmbarenBe-

dmgungm Bestell- angenom«Lelpzlgerstrs80, nahe der Friedrichssid
Hör u. book Jaquarimaschinenwerd. gek. Psßzannsstfssz

«Berlin- Dienstag- den 8. Februar 1853. -

Die Gewerbehalle JägersttaßeNr-.,32,
permanent bestehend, täglichvon 8—7 geöffnetUnd dazu bestimmt,

M Unlolidltät der Arbeit sowie der Arbeiter entgegen-
zuwirien,

.

den unbemittelten, geschickten,fleißigenund

kleinen Gewerbtreibenden den vollen Verdienst ihrer Arbeit zuzu-
wenden und ihnen somit die Gelegenheit zu geben,»sichaus der

Noth und dem Elende zur Selbständigkeitheraufzuarbeiten,
dadurch einen kräftigenMittelstand zu begründenund zu ver-

hindern, daß die Meister nicht zuletzt alle zu bloßenTage-

löhnern herabsinken, somit auf diesem ganz naturgemäßenallein

möglichenWege statt aller Hypothesen den Zwiespalt zwischen Ka-

pital und Arbeit, zwischenBesitzendenund Besitzlosenzu lösen und

zur Ausgleichung der sozialenMißverhältnissebeizutragen, empsieht,
nach diesen Prinzipien streng organisirt und verwaltet, unter sicherer

Garantie der Solidität und Preiswürdigkeitihr nach und

nach immer mehr erweitertes und jetzt bereits aus 36 Branchen der

Klein-Industrie assortirtes Lager dem hohen Adel und verehrlichen
Publikum zur geneigten Ansicht und zum Kauf unter-Hallen nur

möglichenerleichternden Zal)lungsbedingungen,. insbesondere heute
eine großeAuswahl Polsterwaaren,«als: gegen 100 Sophas, wei-
und dreisitzig,cdaises-longues. Fautenils, Ruhe-, Arbeits-, SaPons-
Stilhle und Sessel, alles vorzüglichgearbeitet in den neuesten und

mannigfaltigstenFormen, theils mit Seide, PlüschgWolle, Leder
oder Kattun bezogen, theils unbezogenzufestgestelltenbilligsten
Preisen. ·

-

In dieser Weise werden nach und nach sämmtlicheVorräthe
speziell angezeigt werden.

»

" "

»

.,
. ". —

Auch wird jede Bestellung von hier oderauswärts unter der-
selben Garantie der Solidität auf das Prompteste effektuirt,«"und
daher die auswärtigenhohen Herrschaften ganz besonders daraus
aufmersam gemachtund gebeten,ihrVertrauen der Pewerbehalleum

des Prinzips willen, welchessie vertritt, zuzuwenden.
Ueberhaupt dürfte es im selbsteigenenInteresse aller Wohlha-

benden und Bemittelten liegen, auf jede möglicheWeise ein Unter-
nehmen zu unterstützen,vwelches unbeirrt und unbekümmerttumalles
Andere lediglich und ausschließlichden Zweck«est. im Auge behält
Und verfolgt, aus dem einfachstenund natürli stets-Wege in Ver-

schafsuugVon Hülfe durch Denjenigen-dieder Hülfe
bedürfenund nicht zu Bettlern und Verbrechernwerden wollen, diese
Hülfe zu verschaffenund dadurch-auf praktischeWeise-s«dengesellz
schastlichenFrieden zu vermitteln Dass hilft mehr
als alle-s Andere. Statut« 8·.-Februar 1853.- -"

H

Die Direktion der Gewerbehallex Falk.
Herrenhütewerden aufs Beste reparirt u. nach der neuesten Facon
mit breiten Krempen versehen bei Lehmann, Schützenstv76 part-

Jeder Herrenhut wird nach neuesterFaqon umgearbeitet,allen FleXEJ
u. kahlen Stellen befrei-t. Herrenhüte 1 bis lk thlr., den franz.
MchendähnlichH bis 3 thlr. Mittelstr. 3 part. C. HeyUH

Jn m neu etablirten Kleiderhandlung,
Mühlendamm32, vis-ä-vjs der Poststnwerden getragene Kleider
zu einem wirklichenorm hohen Preis angekauft,.man bittet die Firma
gütigstzu beachtenund Bestellungennur dort gefälligstabgeben zn
lassen L- -

-



c-

— ,

«

zFiir Schnupsen - -

«
-

Der Billigkeit und Qualität wegen Leuipfehlexich besonders fol-
geiide·....»Tcibgcket..

. -

« .

Raps de Paris Nr. 4 (in Blei),»a»'Pf.10 Sgr., ä Lili. 4 Pf.
Echter Rawirzer Nessing..Nt-KllnkFlaschenx

is Pf.-10 Sgr.,
Feiner Dunkerque CarFttelI k- (in Flaschen), is Pf. 10 Sgr.,

"

Anöwärtige«2luftragewerden gegen Postvorschußsofort besorgt.

valhh Streckfuß, Leipzigerstr.vl25,Chausseestr.5,«(2.

. Zur Fastnacht
einpfehlerorzüglichschönerothe und weißeWeine h 5, 6, H bis

152·sgr;, Musc. Lünel ä 10 sgr., Punsch und Gliihwein Extrakt
d Qurt 20 sgr., extrafeiner Jamaika Rum ii 10 sgr. bis 1 thir»
Arac de Goa, seiiie-Thees,s-Vaiiilleund alle übrige Materialwaaren

zum billigstensPreise-. « « F. A. Teichmann

—

Friedrichstn Nr. 116, aiu Oranienburger
«

Komgl. Niederschlesisch-Märkische
.

Eisenbahn
«

» Die »Lieferungdes Bedarfs an Schwellhölzernpro 1853 be-

stehend:
·

"

«

«

«

l)7in, 103900 Stück kiefernenStoßschwellen,ä-9« lang 121«j«
breit und 8« hoch;

«

2) in 30,000 Stück kiefernen Mittelschwellen, i- 8« lang, 10«
«

breit und« 6« hoch; und
«

"

s) in 2365 Stücke kiefernen Kreuzungs- und Weicheuschivellen
— verschiedenerDimensionen; -

soll anderweitig "im· Wege der Subrnissionausgegeben-werden«
· » Hierzuist ein Terininauf-«

-

sz
-

»--,,kDieu,ftag,-.den 1·5.Marz d. J»

. Mittags 12 uhr«
-

- ·
«

in unserem.Geschäftslokaleauf hiesigemBahnhofe, woselbstdie Lie-

ferungs-Bedingungenzur Einsichtausliegen, anberaumt, bis zu wel-

chemdie foerten versiegeltinit der Aufschrift:
—

,;S»u»bmissio,nzur Uebernahineder Schwellenliefewngpro 1853.«

srankirt eingereichtsein müssen,. v

·Abschriftender Bedingungen werden von hier aus gegen Er-

stattungder Kopialien ertheilt.
«

«

« Berlin, den 4«.Februar 18«53.

Königl;;Direktion der Niederfchlesisch-
. -1-

·

Markifchen Eisenbahn -

-«-»»::ArnI-;·lerii.verlegeich mein Geschäftnach-der

NeuenFriedrichsftr.29,pt.
- i mal-edit Rochbrücke.)

.Elegante fertige Westen, d IZHvthir. Fertige Arbeitswestem
T- 25 fgti Fertige Knaben-Westen, i» 17 sgr. Unterhosen nnd

arten billigst. Alle Sorten Hals- nnd Taschentiicher. Neueste
einen-Mäntel,Bournos zu sehr herabgesetztenPreisen von 33
kllkk,,s;1.—.-Danien-Jacken,sppI, IX u.1)5thlr. Steppröcke,alle

·

orten Knaben-Anzfxgeund Mädchen-Saitennnd noch viele au-

PM Aktika Elpcksxtsckusverkauftwerden.

. Mk ;H,qnff,-Lalidsbergerstr. 67.

·

- YEckejderKurzenkStraße
W

FLehrling w. verl. b. F. W. Prätsch,Feilenhauermstr.,NeandersHJI

- —
- ZutsssFastnacht

erlaube, meinen verehrtenKunden mein Lager billiger und guter
Weine, so wie feiner Nun-isUnd Puusch-Extkaktin Erinnerung zu

bringen «

j— F- Lehmann, Friedrichestr.-Nr. 121.

-

- Kopfnadeiiiund Hauseimadeln -

empfingdie neuesten Muster und empfiehltsolchezu enorm billigen
aber festen Preisen

«

:Carl. Oertel, Spittelmarktstr. 2, n. d. Gertraudten Brücke.

. 2 gutesvierkronigeSeidenwickeliuaschinensind billig zu verkaITfEä
Vabethftn 45 1 Tr, -

«

»-

-«-» Eltern, welche il)re"«Kinderdas Schießen bei den Stuhlarbeitern
erlernenlassen wollen, auch solche Kinder-, welche schon Schießen
hinnen, können sich melden; BlunienstwsssA beim Wollenwaarenz
Fabrikant J. Sette iui Komtoin 2 Trepen rechts, jedes Kind

mußmit ein Schulfcheinversehen sein, ani) Lehrlinge, welche die

YzebewPLofessionerlernen wollen, können sich auch melden. ;
«;2 gExübteRoiilleaux-Maler werden narh Austrittergesucht, Keim-H
Maße ini braunen Roß,-38iiiimerNr. 1

«

«

Ein Lederarbeiter (Buchbinder) findet dauernde Beschäftigung

beifgfelsinaiimFriedrichsgracht 37,
—

Den Herren Kaufleuten und Gewerbtreibendm wird

zur Führung ihrer Bücherund Korrespondenzein zuverlassigerBuch-

halter bestens empfohlen
«

i .

Spandauerstr. 14, 1 Tr.

Medical,lnvaliiiE General Life Assinsaneesociety.

Lebensverficherungs-Gesellschaftifür .

(

s

Gefundes und
«

Kranke. ";
«

London und Frankfurt am Main

Capitulx 6 Millionen Gulden.

Gesund-! Leben werden von dieser Gesellschaftzu billiger-u
Prämien versichert, als von den meisten anderen Compagnieen.

«

Gestütztauf sehr ansführlichestatistische»Berechniingen·,versichert
die Gesellschaftauch krauke oder nicht vollig gesunde Personen·

«

Policen, die bereits ein Jahr in Kraft waren,« werden durch
Duell oder Selbstmord nicht annullirt.· ,

»

Auch für Renteuankäufeist die GesellschaftbesondersvortheilHasL
Jn dem am 30. September1852 endeuden Jahre hat die Ge-

sellschaftfiir 4,335·7605Gulden neue Policen geschlossen,welche fl.
185,770 42 ir. jährlichePrämien ertragen.

7

Die nächsteDividenden-Vertheilung findet ani 30. Juni-
1853 statt. .

.

-
-

-

·

e ;,
--

»-

Prospecte sLadenpreis 244 sgr.) sind durch alle Buchhandlnngein
in Berlin in der Amelang’scl)eii Sort.-Buchhandl. Gi. Gartner)
Briiderstr. 12, in Leipzig bei Hin Carl Eiioblauch zu haben.
AußerdemertheileunnentgeidlicheAuskunft ,

Herr J. FrickeLAlexandrinenstn7lsin Berlin

- Brcslau - GacbliIo Compo-
- Danzig Alfreb Neinick,
Düsseldorf s- Balduin Wilhelmi,

: - Fo Wo
- Potsdam Carl Schulze, «

Stettin S. Wolffheim.

Joh.Albert«Varrenkmpp,.
General-AgentM .

Frankfurt a. M.


